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2as man bis 3um 2Bendekreife
der 2lloral noch nackend fah,
ift oon heute ab unfittlich —
GSo will es die En3pklika.

Giind’ger 2lelpler, gehe in dich,
denn du roarft bis jeht ein Gchroein!
Unbekleidet fah der Sromme —
helf dir Gott — dein t11 Bein!

Wdnn idy) en junge Chrieger wdr.....
2dnn ich en junge Chrieger mdr,
Go fiel's-mer g'mwiil niid i,
Daf ich fo quafi ,2Ndgi-bodgg“
gm LBatikan ett |p.

Wenn ich en junge Chrieger rodr,
Gn Chrieger, us der Gchioy3,

Go ett-i niit fo heilig ha,

2Wie ‘s Eidgindffifch Chriiz!

Die Gchiopzer-garde-bodggerei
Die gieng-mer gdg de Gtrpch. —
Und rodnn de Pabit au g'fiolle mwiird,

So-wdr ‘s mer presis glnch!
2nneli Wigig

JIm Jntereffe der Sittlidybeit

Geitens unferer in punkto Gittlichkeit Guferft emp-~
findlichen beffern Gefellfchaft ift es peinlich empfunden
worden, dap auf &ffentlichen Gtraen und Pldgen,
fagen mir einmal auf der BahnhofftraBe in Siirich,
Bunde fich in folch ungenierter %eife auffithren, dap
felbft die ftdrkite Stahlfeder fich dagegen ftrdubt, auf
das néhere Détail einzugehen.

Da ift es nun dem -eifrigen 2lachdenken des
friitheren Theologieftudierenden, jetigen Gekretdrs einer
unferer 3ahlreichen Gittlichkeitsgefelljchaften gelungen,
dem vorhin [kizsierten bedenklichen Uebelftande durch
eine geiftreiche Grfindung 3u begegnen. Diefelbe —
von der man felbftoerftandlich nur in vorfichtigen
Worten an diefer Stelle fprechen kann — betrifjt
Bunde roeiblichen Gefchlechts. Siihrt 3. B, eine Dame
einen folchen an der Reine und es roerden unlautere
2nndherungsoerfuche gemacht, fo driickt fie einfach
am Gnde der Leine auf einen Anopf, worauf an der
gefdhrdeten Gtelle eine Klappe 3ufdllf, gan3 rie
auf dem Telephonamt. Diefe Aeufchheitsklappe ift
in den meiften Staaten 3um Patent angemeldet und
foll in der Gchiveis durch einen heroorragenden Bank-
direktor finanziert mwerden. B.

Sdyweizer Bahn-Biirobraten
CiSE BB
Wenn ‘ein Mdrder fich will eilig
Sliichten nach der Sreveltat,

it er ficher dort am mdhiften,
o die Hand ihm reicht der Gtaat! . . .

Ja, gar feine Glemente

Bat die Schiveizer Bundesbahn,
Wie wir jingft in Glattbrugg fahen,
2ls der 2Nérder dort kam an.

Dubs, der flinke Polizeier,

SGah BVBeltrami, fchnellen Blicks,

Gitgen in dem andern 3uge,

2lber — aus dem Sang ward — nig! . . .

2eil den SButrift ihm vermwehrten
Jetit die fchlauen S. B. B.,

Konnt' der 2Mérder fchnell entroifchen
2lahe an den Bodenfee!

2Nag ein 2Mérder auch entflichen —
2Bird gefchiit doch ‘s Reglement,
Das im Biirokratenfiple
Ueberfteigen niemals kennt! . . .

Diefe mackern S. B. B.-er

Sreu'n fich jetst voll Hochgenuf

2duf die lederne 2lledaille des

Geiligen Biirokratius! . . . Sag

Das hodynotbeinlidye Halsgeridyt
Die verruchte Lederhofe
3eigt der Aniee Giindenjumpf
und die kirchenreinen Ginne
reit dein dicker 28adenftrumpf.

2Amen. — Leider aber trat nun
vor das beinliche Gericht

felbft der tote Prinzregente

und er fprach: ,Berfchont mich nicht!

Unter §reunden

2[.: 2Gmm mir's nicht iibel, lieber Sreund,
du bift in lepter Seit etroas nachldffig.
Denke daran, dap Kleider Leute machen!

B.: Das |chon, aber fiir mich machen die
eute keine Aleider mehr! >

Der Steuergewidts-Athlet von Hieilen
" Boch Klingt das Ried vom braven 2Mann,
Der Gteuern 3ahlt, fo hoch er kann,
Und als Gemeindehduptling finnt,
Wie neue Steuern man gewinnt;
Der fchroungooll ein Gdikt erldft,
ie man noch mehr die 2Wirte preft.

Der Herr Gemeindeprdfident

Bon 2Meilen — bombenelement; —

Rat tiichtig fich in’s [eug gelegt,

2Nt Rednerhand die Luft durchfegt.

Gr rief — Gerrjeh, es wird nicht feinl —
»Die Gteuern find noch oiel 3u klein!“

2Nt Gnbrunft nahm er auf das Korn
Die Wirte, die fchon lang ein Dorn
gm 2ug’ dem {chénen Gdwin find,
Die man behandelt 3u gelind.

.Die Tap ift oiel 3u lag! Feh fag's!®
So fprach der Gdin mit den nacks.
,Den Wirten fehioillt von Tag 3u Tag
Der Kamm; wer weifs, wie's enden mag!
Die Tagen fiir das Wirtspatent

Gind oiel 3u niedrig, fakerment!

Das Doppelte war’ comme il faut!
Der Wirt verdirbt nicht, — fo wie fo!

Siir Tansbemnilligungen blecht

2lan einen Gpottpreis, s ift nicht recht!
Sdns’g Srankli odren nicht 3u hoch,
Die Leutchen fchiwvingen 's. Tangbein doch!
Qlur drauf und dran, den 2Birt kuranst,
Dap er nach unfrer Pfeife tanst!“

Q teurer Gdrin, — halte ein

Mit Ateilener Seldroplerei'n!

Gs dre denn, du gingft voran, —
Baft ja die gréBten Gtiefel an! —
Und grlfﬂi ins eigne Portemonnaie:

& ftiire 3'wenig, — da ifch meh!

Gamurhabi

Bob’ Stening .)'d)nibt~.un feinen §reund
Dick Lauric in New Jersey
Surich, 2luguft 2nd 18,
My dear Dick,

2enn die braven guten Siircher von den 2meri~
kanern, die lesthin hier fich in Gerden eingefunden
haben, auf die 2merikaner insgefamt fchlieBen, dann
mogen fie einen netften Begriff von den U. S, 2. er~
halten haben. ir hatten namlich einen &. &, Xon-
gref hier; einer meiner Sreunde, ein furchtbar dicker
deutfcher Bierftudent, hat die 2bkiirsung mit ,Sauft,
Gauft-Aongrep* iiberfesst; Dumweifit aber, dap es fich um
die Sunday-Schools mit ihren 3ahlreichen Kittern oon
der traurigen ®eftalt handelt, die taufend Eide fchrouren,
dap Belzebub in hdchfteigener Perfon -den ?.llkohol
erfunden habe,

Mufteregemplare von Umerikanern haben oir hler
gehabt, daf ich mich mirklich meiner 2andsleute ge-~
fchdmt habe; der eingige Troft war, dah Kupland
Monftra gefandt hatte, bei denen man fich roundern
muBte, dah die Polizei fie in den 2Weiberrdcken frei
umherlaufen liep. Funny people!

Denn auch ich trug in den Bergen
jenes {chlichte Bauernkleid! —
2Ich, man mwill auch hier fchon wieder
nicht fo ie die Geiltlichkeit!

Siir den XKlerus war das peinlich,
doch gottlob mit hartem p,
fonftens hdtte er roahr|cheinlich
fich kafteit 3u Srikaffee.

2braham a Santa Glara

Da ich gerade von der Polizei fpreche, mup ich
Dir fagen, daf3 das hier komifche Qeute find; man
hat immer 2Ingft, da fie auf der Gtrafze einfchlafen,
Gchneidig verfuchen fie 3u fein, renn abends ein
Luftibus ein Liedchen fummt, fonft gehen fie iiber
die Gtrafie, als mwenn fie alle lebensmiide rodren.

Teulich herrfchte grofer 2ufruhr auf der Polizei:
es follte ein Kaubmord, der am Siirichberg vorgefallen
roar, entdeckt fein, Daf ein Raubmord vorkommt,
das konnte man in den 2Bachiftuben begreifen, aber
daf3 er entdeckt morden fei, das mollte und konnte
man doch nicht glauben. Und fo war.es auch; das
Dementi folgte auf dem Sufe. 2lan munkelt davon,
dapp es in Siirich Detektives gibt. 2lerken kann
man nichts davon. 2Wenn ich dagegen an unfere
fchneidigen und doch héflichen, roeltgeroandten Police-
men denke — na!l

2(ls es ‘neulich einmal fehr hei} mwar. habe ich
verfucht; auf meinem Bureau den Kock aus3uziehen.
Qaben die Leute 2lugen gemacht! Und der 2bteilungs-
chef fagte, man kénne einem Volunteer vieles durch
die Singer fehen, aber decent miiffe er bleiben.
Decent, dear Dick! 2Beifft Du noch, mie mir bei
den grofien Dinners bei den luftigen Williams im
fiebten Stock in Brooklpn nicht allein den Rock,
fondern auch die 23eften ausgezogen haben. Und Srau
und Tdchter roaren dabei. Gelpncht oiirde man werden,
enn man es hier verfuchte!

Die Leute find gut, aber fie denken anders als
ir.  Jech habe es gefithlt, als ich neulich nach einem
Geedorf fuhr, um Derandte ovon uns, die fich
Stahelin heifen, 3u fehen. 2Bir verftanden uns nicht,
felbft menn fie verfuchten Gchriftdeutfch 3u reden.
Qcht der grofe Teich, eine ganze Welt liegt 3mifchen
uns; Unfichten {ind fo verfchieden !

2im 1. uguft war hier Bundesfeiertag; einige
Gebdaude hatten geflaggt, befonders Gotels, aber nicht
einmal der Bundesbahnhof, der neulich, als Kegatta
war, gan3 mit Sahnen behdngt mwar. 2bends mar
Seuerrverk. Denke aber nicht an unferen Bundestag,
oo alles ie verriickt mit Raketen, Schrodrmern,
Petarden und Srdfchen fchmeift und der tollfte Trubel
herrfcht,  9Beift Du noch, wie mein guter alter Gerr
einmal nach Gaus kam und hatte nicht allein feinen
Splinder verloren, fondern auch feine feuren Gkalp-~
locken gan3 verbrannt? 9Beift Du noch, wie ich
einmal meine beiden Pfoten durch ein :)Jaket Srofche
total verfengt hatte?

Bier fah man anddchtig den 'Rakemn 3u, Iief; ﬂch
ruhig die 2ationalhpmne vorfpielen, ohne Gchroung,
ohne RBegeifterung. Der Schroeizer hats ‘innerlich.

och Gines! Gtwas vom business! - 2ber no
fear! Siirchte nichts Schlimmes: Jeh roundere mich,
daf die Gcheizer fo viele American Bonds haben:
Und ausgerechnet die allerfaulfien Papiere. Bas hier
an Saint Louis and Saint Francisco-Bonds verloren

" mworden ift, an Pennsylvania, an Eries, an California

Oil, an Mexican Nationals efc. geht auf keine Xuh-
haut. 2Bie das kommt, reif ich nicht: der Schroeizer
ift doch miftrauifch. 2lber die faulfte 2Minenaktie
verfchlingt er in 2Maffen, mwenn fie ihm von feiner
Bank angeboten rird. 2a, fchlieflich mup der
Yankee doch irgendmo feine faulen Gachen anbringen
und dafiir ift die Schroeiz brillant. Gaft Du nichts
3u plasieren? Der Profpekt ift die Hauptfache; nicht
mit Guperlativen fparen! 2Mfo denke dran! Jeh
komme mit dem Tafchengeld meines alten Gerrn fo-

roiefo nicht aus.
"Your old friend

Bob Stelling.
Gnfpektor



	Wänn ich en junge Chrieger wär.....

